
¥ Gütersloh (peb). Der Mitbe-
gründer und Vorsitzende des
Hospiz- und Palliativ-Vereins
Gütersloh, Professor Dr. Claus
Gropp, wird beim Kattenstrot-
her Karnevals Club (KKC) zum
Kattenbuer des Jahres 2010 ge-
ehrt. DerKKC verleiht diese Aus-
zeichnung an verdiente Güters-
loher Bürger für ihr Engage-
ment und ehrenamtliche Tätig-
keit im sozialen Bereich.

Prof. Gropp ist seit über 20
Jahren Vorsitzender des Hos-
piz- und Palliativ-Vereins. „Es
wird nicht gern über das Ster-
ben, den Tod und das Abschied
nehmen gesprochen. Es löst
Ängste aus, kann schmerzhaft
sein, ruft unbequeme Gedanken
hervor, macht hilflos und allein.
In der Hospizarbeit werden
schwerkranke, sterbende Men-
schen und ihre Angehörigen
von ehrenamtlichen Mitarbeite-
rinnen zuhause begleitet“, sagte
Gropp gestern bei der Bekannt-
gabe des Kattenbuer 2010.

Die Auszeichnung ist neben
dem Betrag von 250 Euro mit
Sammelaktionen des KKC über
das Jahr hinaus verbunden. „Al-
lein für den Erhalt des stationä-
ren Hospizes an der Hochstraße
brauchen wir jährlich ein Spen-
denvolumen von 200.000
Euro“, sagte Gropp.

Insgesamt gibt es im Kreis Gü-
tersloh 120ehrenamtliche Mitar-
beiter im Hospizverein, für die
Gropp stellvertretend auf der
Prunksitzung am 30. Januar in
der Stadthalle die Auszeichnung
entgegen nehmen wird.

Karnevalsstimmung bis in
den frühen Morgen verspricht
KKC-Präsident Wolfgang Daß-

ler bei der Prunksitzung unter
dem Motto „Mit Freunden fei-
ern und Helau, dafür steht unser
Maschi Mau“. Beim Senioren-
nachmittag heißt es „Der KKC,
das ist das Feine, der lässt die Se-
nioren nicht alleine“.

Karten für die Prunksitzung
am Samstag, 30.Januar, um
20.11 Uhr und dem Senioren-
nachmittag am Sonntag, den 31.
Januar um 15.11 Uhr gibt es in
der Stadthalle, im Gasthaus Rog-
genkamp, in der Reinigung
Rüschkamp,bei Lotto-Toto-Rei-
sen Wittenstein und bei Uhren-
Optik-Schmuck Knipschild.

EineIdeewurdezumDauerbrenner: Aufführung zur langenachtderkunst. Als Gütersloh im Jahre 2000 sein 175-jähriges Bestehen feierte, fei-
erte die Veranstaltung ihre Premiere.  ARCHIVFOTO: RAIMUND VORNBÄUMEN

¥ Gütersloh. Die Elterngruppe
OWL, Eltern homosexueller
Kinder, trifft sich an jedem zwei-
ten Samstag im Monat im Mat-
thäus-Gemeindezentrum, Auf
der Haar 64. Zum ersten Treffen
in diesem Jahr am Samstag, 9. Ja-
nuar,um 15.30 Uhrwird eingela-
den. Nähere Informationen gibt
es unter der Telefonnummer
0163-7778093 oder per email: el-
terngruppe.gt@gmx.de

¥ Gütersloh (NW). Wo ist der
vermeintlich sicherste Ort im
Fall eines Atomangriffs auf Gü-
tersloh? Für welche Sehenswür-
digkeit reisten schon Touristen
aus Japan an die Dalke? Und wa-
rum steht in der Straße „Unter
den Ulmen“ keine einzige
Ulme?

Die Antworten auf diese und
viele weitere Fragen erfahren die
Teilnehmer des humorvollen In-
nenstadtrundgangs „Gütersloh
für Besserwisser – unnützes Wis-

sen zur schönsten Stadt der
Welt“. Die Karten für die Tou-
ren mit Stadtführer Matthias
Borner waren im letzten Jahr im-
mer schnell vergriffen. Jetzt hat
die Gütersloh Marketing GmbH
drei neue Termine für Anfang
des Jahres.

Jeweils am Sonntag, 24. Ja-
nuar, Sonntag, 21. Februar und
Sonntag, 25. April, stellt Stadt-
führer Matthias Borner die wich-
tigsten Baudenkmäler zwischen
Rathaus und Weberei vor und

verrät dabei kuriose Fakten, die
laut Borner „niemand wissen
muss, die zu wissen aber Spaß
macht!“Borner ist auch NW-Au-
tor und Mitglied der Comedy-
Gruppe Vox Rindvieh bekannt.

Los gehen die Führungen je-
weils um 14 Uhr; Karten gibt es
für 7 Euro (erm. 4 Euro) in der
Tourist-Info im Service-Center
der Gütersloh Marketing, Berli-
ner Straße 63, montags bis frei-
tags von 10 bis 18 Uhr und sams-
tags von 10 bis 14 Uhr.

¥ Gütersloh. Es war nicht ein-
fachnur ein anderer Unterrichts-
ort, es war auch die Begegnung
mit einem Umfeld, das andere
Anforderungen stellt als die
Schule: Alle drei 9. Klassen der
Freiherr-vom-Stein-Realschule
besuchten in den vergangenen
Wochen jeweils für einen Tag
die Hauptgeschäftsstelle der
Sparkasse Gütersloh.

Mit den Schülern zusammen
wurde der Wirtschaftskreislauf
erarbeitet, verschiedene For-
men des Marktes thematisiert
und am Beispiel der Planung ei-
ner Klassenfahrt ökonomisches
Denken erprobt.

Ein weiteres, naheliegendes
Thema war das Arbeitsfeld der
Banken und Sparkassen. Ab-
schließend durfte ein Blick auf
die Hintergründe der aktuellen
Finanzkrise nicht fehlen.

Spätestens am Ende ihrer Be-
suche war den Schülern klar, wa-
rum sich der Besuch in der Spar-
kasse gelohnt hatte: Die Schüler
waren kompetenten Praktikern
begegnet, die tagtäglich Ent-
scheidungen treffen, die sich auf
Firmen und Privatpersonen aus-
wirken. Deshalb wirkte es beson-
ders motivierend, mit realen Bei-
spielen zu arbeiten, die direkt
aus dem Alltagsgeschäft stamm-
ten.

Auch methodisch hatten sich
die Mitarbeiter der Sparkasse ei-
niges einfallen lassen. Filme und
Rollenspiele erleichterten den
Zugang zur Thematik.

Am Ende der Hospitations-
tage hatten die Schüler deshalb
nicht nur neue Theoriekennt-
nisse gewonnen, sondern auch
ganz praktische Erfahrungen ge-
macht und nicht zuletzt die At-
mosphäre in einer großen Bank-
zentrale geschnuppert.

Die Besuche der Schüler stell-
ten allerdings keine einmalige
Besonderheit in ihrer Schullauf-
bahn dar: Sie bilden nur einen
Baustein im Rahmen einer breit
angelegten Kooperation zwi-
schen der Freiherr-vom-Stein-
Realschule und der Sparkasse
Gütersloh, die wiederum durch
Kooperationen mit weiteren Be-
trieben (Westaflex und Barmer
Ersatzkasse) ergänzt wird. Ziel
dieser Bemühungen der Schule
ist die intensive Vorbereitung ih-
rer Schüler auf das Berufsleben.

¥ Gütersloh (gpr). Ist das
schon zehn Jahre her, wird sich
mancher fragen? – „Gütersloh
2000 – 175 Jahre jung“ lautete
damals das Motto für ein gan-
zes Jahr. Die Stadt feierte sich
und ihr Jubiläum – mit dem er-
klärten Ziel, nicht nur festliche
Feuerwerke abzubrennen, son-
dern etwas zu schaffen, das das
Jahr überdauert. Der Rück-
blick nach einer Dekade lässt
den Schluss zu: „Klassenziel“
erreicht! Denn manches, was
im Jahr 2000 Premiere feierte,
wird heute bereits unter „Tradi-
tion“ oder „klassisch“ geführt.

„Aufbruchstimmung, Zu-
kunftsvisionen, Bürgermitwir-
kung und Gemeinschaft unter-
schiedlicher Gruppen in der
Stadt“ – nicht nur Maria Unger,
1999 zum ersten Mal zur haupt-
amtlichen Bürgermeisterin ge-
wählt, erinnert sich an den Sog,
den der historische Anlass der
Stadtwerdung im Jahr 1825 aus-
übte. Bereits seit Anfang 1999
wurde in zahlreichen Bürgerver-
sammlungen das Programm zu-
sammengestellt, ein eigens ge-
gründeter Förderverein sam-
melte Spenden für Projekte, und
der Rat der Stadt genehmigte für
zwei Jahre ein Sonderbudget,
das ausdrücklich auch die Er-
neuerung der städtischen Infor-
mationsmedien beinhaltete. Be-
reits zuvor hatte die Firma Miele
die Unterstützung zur Heraus-
gabe einer Stadtgeschichte zuge-
sagt, die unter der Ägide von
Prof. Werner Freitag von zwei
Doktorandinnen wissenschaft-
lich erarbeitet wurde. Das Unter-
nehmen Bertelsmann unter-
stützte ebenfalls mit einem be-
achtlichen Geldbetrag das Fest-
jahr, so dass am Ende die städti-
schen Mittel nicht mal ausge-
schöpft werden mussten. Dafür
sorgten auch Fördermittel aus
dem damals noch jungen Wett-
bewerb „Ab in die Mitte“, bei
dem das Jubiläumsjahr in Gü-
tersloh punkten konnte.

Das Geld war in jeder Hin-
sicht gut angelegt. Unter der Fe-
derführung der städtischen Öf-
fentlichkeitsarbeit und der da-
mals neu eingerichteten Wirt-

schaftsförderung wurden zum
ersten mal Veranstaltungen wie
die „langenachtderkunst“ (an-
fangs mit unter zehn, heute mit
über 20 Teilnehmern) oder die
„Woche der kleinen Künste“
durchgeführt, aus der sich
schnell die heute so erfolgreiche
„Kulturgemeinschaft Dreiecks-
platz“entwickelte.Mit der städti-

schen Anschubfinanzierung
trauten sich die Wirte eine Ver-
anstaltung wie „Gütersloh für
Genießer“ zu und in der Kreis-
musikschule fand unter dem Ti-
tel „175 Jahre – 175 Lieder“ zum
ersten Mal die Veranstaltungs-
reihe „Forum Lied“ statt. Die
Sparkasse Gütersloh sorgte für
die Initialzündung auf dem „Fa-

belpfad“ entlang der Dalke mit
Skulpturen des Hammer Künst-
lers Manfred Billinger. Aus-
drücklich als Sponsorenprojekt
angelegt, hat sich der Pfad in den
vergangenen zehn Jahren im-
mer weiter entwickelt, das
jüngste Fabelwesen steht an der
Neuenkirchener Straße, am Ein-
gang zum Stadtpark.

Eng vernetzt war das Stadtju-
biläumauch immer mitden Pro-
jekten der Expo OWL im Jahr
der Expo 2000. Dem Botani-
schen Garten bescherte diese
glückliche (und gewollte) Paral-
lelität der Ereignisse die Skulp-
tur eines weltbekannten Künst-
lers: Olafur Eliasson schuf für
den „Botanischen“ den „Ge-
ruchstunnel“ – eine Natur-
Skulptur,die Auge und Geruchs-
sinn gleichermaßen anspricht.

Zum Jahreswechsel
1999/2000 konnte die Stadt mit
dem Kolbeplatz als neues Innen-
stadtquartier und dem neu ge-
stalteten Berliner Platz eine In-
nenstadt in neuem Glanzpräsen-
tieren. Sie erlebte eines der wohl
denkwürdigsten Silvesterfeste
mit Zelt auf dem Berliner und
Eisbahn auf dem Kolbeplatz.

Aber es gab noch andere Pro-
jekte im Jahr 2000, die bis heute
ihre Wirkung hatten: Unter dem
Vorsitz von Rudolf Miele wurde
im Rahmen des Stadtmarke-
ting-Prozesses ein städtisches
Leitbild für die kommenden
Jahre erarbeitet und im Rahmen
eines „Zukunftsforums“ am run-
den Tisch mit Bürgern auf den
Prüfstand gestellt. Ein erklärtes
Ziel im „Handlungsfeld Kul-
tur“: der Bau eines neuen Thea-
ters. Das Bürgerforum gab den
Anstoß für die Gründung einer
Umweltstiftung, die inzwischen
zahlreicheProjekte in diesem Be-
reich fördert.

Starken Erneuerungsbedarf
hatten auch die städtischen In-
formationsmedien: Ob Veran-
staltungskalender, Stadtfilm, In-
ternet-Auftritt, Stadtprospekte
oder ein aufgefrischtes, grün-
blaues Stadtlogo: 2000 wurden
sie neu gestaltet. Dazu gab es den
außergewöhnlichen Bildband
„Gütersloh“, fotografiert von
Detlef Güthenke.

¥ Für besondere soziale oder
karitative Verdienste verleiht
der KKC seit 1993 den Katten-
buer-Orden.
1993 : Franz Kiesl
1994 : Anneliese Theilmeier-
Aldehoff
1995 : Peter Dangmann
1996 : Dieter Winkler
1997: Rolf Bennewitz
1998: Klaus Ulrich Franzke
1999: Dr. Eva Thöl
2000: Eugen Roggenkamp
2001: Gerhard Falk
2002: Gerd Strothotte
2003: Elvira Kramer
2004: Gerd Manefeld
2005: Wolfgang Krüger
2006: Reimund Horenkamp
2007: Inge Rehbein
2008: Dirk Pickhardt
2009: Hans-Jörg Milse
2010: Prof. Dr. Claus Gropp

¥ Gütersloh. Die Diakonie öff-
net am Samstag, 9. Januar, wie-
der ihren Trödelladen in der
Eickhoffstraße 29. Der Laden
führt Glas, Porzellan, Kleider,
Schuhe, Bücher und Musik. Der
Erlös ist bestimmt für die Arbeit
des Begegnungszentrums.

¥ Gütersloh. In der nächsten
Woche beginnen die neuen
Aquafitness-Kurse des Kneipp-
Vereins mit Martina Jung.
Plätze gibt es noch samstags von
9.15 bis 10.15 Uhr und 11.45 bis
12.45 Uhr. Die Aquafitness-
Kurse wurden mit dem Quali-
tätssiegel „Sport pro Gesund-
heit“ des Landessportbundes
ausgezeichnet und werden von
den Krankenkassen bezu-
schusst. Informationen und An-
meldung unter Tel. 343 21.

BeginneinerErfolgsgeschichte:
Mitternachtsevent mit Simone
Beckmann bei der ersten Langen-
nachtderkunst im Jahr 2000.

Träger des
Ordens

Trödelladender
Diakoniegeöffnet

¥ Der Bericht über den Neu-
jahrsempfang der CDU Aven-
wedde-Friedrichsdorf von
Dienstag war an einer Stelle
fehlerhaft. Volker Müller,
wurdenicht für allgemeine Ju-
gendarbeit geehrt, sondern
für die Idee und Art der Mit-
gliederwerbung für die Frei-
willige Feuerwehr. Und das
nicht im Löschzug Aven-
wedde, sondern im Löschzug
Friedrichsdorf, dessen Füh-
rer er seit fünf Jahren ist.

¥ Gütersloh. Das Begegnungs-
zentrum für Ältere der Diakonie
lädt Menschen ab 50 Jahren am
Montag, 11. Januar, ins Kon-
takt-Café ein. Das Treffen be-
ginnt um 14.30 Uhr im Haus
Kirchstraße 14a. Wer andere
Menschen kennenlernen
möchte, ist willkommen.

¥ Gütersloh. Ein zweitägiges
Skiprogramm für Senioren und
Wiedereinsteiger bieten die Ski-
freunde Gütersloh am 13. und
14. Januar in Langewiese/Hoch-
sauerland an. Die Teilnahme
kann ein- oder zweitägig ge-
bucht werden. Übernachtet wer-
den kann in der vereinseigenen
Skihütte in Langewiese. Je nach
Schneelage wird in Langewiese
oder Neuastenberg geübt. Erfah-
rene Übungsleiter stehen zur
Verfügung. Es besteht die Gele-
genheit, zeitweise neuesSkimate-
rial zu testen. Die ruhigen Wo-
chentage (Mittwoch und Don-
nerstag) nach den Schulferien
bieten die Gelegenheit, wer will,
sich auch mit dem Carven zu
stressfrei zu beschäftigen, und
das alles seniorengerecht. Da die
Teilnehmerzahl begrenzt ist, ist
eine persönliche Anmeldung er-
forderlich. Bei ausreichendem
Interesse wird auchein Langlauf-
training angeboten. Die Veran-
staltung findet bei jedem Wetter
statt. Anmeldungen an Peter
Wartha, Tel. 33 77 47.

¥ Gütersloh. Aufgrund schwa-
cher Nachfrage fällt das Konzert
der AC/DC-Coverband „Ba-
rock“ in der Stadthalle am 14. Ja-
nuar aus. Bereits erworbene Kar-
ten können bei den Vorverkaufs-
stellen zurückgegeben werden.

TreffenfürEltern
vonHomosexuellen

UnnützesWissen,dasSpaßmacht
Stadtmarketing bietet neue Führungen mit Matthias Borner an

Pennälerschnuppern
Banken-Luft

Freiherr-vom-Stein-Schüler zu Gast bei der Sparkasse

Karnevalistenehren
denHospizverein

Professor Claus Gropp zum Kattenbuer ernannt

PreisträgerinderMitte: Prof. Dr. Claus Gropp, Vorsitzender des Hos-
piz- und Palliativ-Vereins, wird von Jürgen Radde, Dirk Altemeier
und Präsident Wolfgang Daßler (v.l.) gewürdigt.  FOTO: HOEFT
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Aquafitnessbeim
Kneipp-Verein

Einladung ins
Kontakt-Café

MitdenSkifreunden
insSauerland

Kein Interesse am
Hardrock-Konzert

MitschrägemBlick: Stadt-
führer Matthias Borner.

Engagiert: In Rollenspielen erfuh-
ren die Schüler das Alltagsge-
schäft in einer Bank.

Nachobengeklettert
Vor zehn Jahren feierte Gütersloh sein Stadtjubiläum – ein Blick zurück

Zukunftsforum: Bürger diskutieren am runden Tisch über das zukünf-
tige Leitbild der Stadt Gütersloh, unter ihnen Rudolf Miele (3.v.r.), da-
mals Vorsitzender des Initiativkreises Stadtmarketing.

TeildesFabelpfades: „Est“ am
Eingang zum Stadtpark an der
Neuenkirchener Straße ist die
jüngsteSkulpturinderFamilie.

Legendär: Das Konzert mit den Bläck Föss beim Gütersloher Sommer
im Jubiläumsjahr.  FOTOS: PRESSEAMT
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